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Produzenten der 
jüngeren Gene-

ration stehen 
vor der  

Herausforde-
rung, Tradition 
mit Innovation 
in Einklang zu 

bringen. 
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Viele Unternehmen wollen den 
Wandel hin zu neuen Technologi-
en und modernen Arbeitsplätzen, 
haben aber noch keinen konkreten 
Fahrplan, um diesen umzusetzen. 
Dazu kommt die Generationen-
problematik: Von der Altersstruk-
tur her sind die Erwerbstätigen in 
der Landwirtschaft im Vergleich 
zu anderen Branchen älter. Auch 
die Zahl der Familienarbeitskräfte 
sinkt statistisch; Familienangehö-
rige wollen teilweise nicht mehr 
den elterlichen Betrieb überneh-
men. Gerade die jüngere Generati-
on treibt aber den technologischen 
Wandel voran und ist etwas offener 
für Neuerungen. Sie steht vor der 
Herausforderung, Tradition mit In-
novation in Einklang zu bringen. 

Welchen Ratschlag geben Sie 
Unternehmen vor diesem Hin-
tergrund? 
Wir raten unseren Kunden, alle IT-Pro-
jekte in eine mittel- bis langfristige 
Strategie einzubinden. Denn gerade 
bei neuen komplexeren Anwendun-
gen reicht es in der Regel nicht, diese 
zur Verfügung zu stellen. Auch die 
Kompetenzen der Mitarbeiter müs-
sen entsprechend erweitert werden, 
gerade dann, wenn sich das Team 

über viele Jahre an ein System ge-
wöhnt hat. Insgesamt erhöht sich die 
Geschwindigkeit der Innovationen 
im IT-Sektor. Wer davon profitieren 
möchte, sollte dies bei der Budgetpla-
nung berücksichtigen. Wir motivieren 
außerdem dazu, nicht vor Neuem zu-
rückzuschrecken, da in den technolo-
gischen Entwicklungen weitreichende 
Chancen zu Entlastungen und effizi-
enteren Abläufen liegen. Darüber hi-
naus ist es ratsam, mit einem verläss-
lichen Partner zusammenzuarbeiten. 

Es geht eben nicht nur darum, eine 
Software zu implementieren, sondern 
einen Blick auf die Prozesse und Op-
timierungsmöglichkeiten entlang der 
Wertschöpfungskette zu haben. Die-
sen Beratungsansatz halten wir für 
sehr wichtig. Wir können nicht bei al-
len Herausforderungen helfen, denen 
sich die Branche heute u.a. aufgrund 
hoher Auflagen stellen muss. Wofür 
wir aber Sorge tragen können, ist 
die Steigerung der Produktivität und 
Wettbewerbsfähigkeit. 
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(Noch nicht) reif für den  
Technologiewandel? 
agiles ► Die Digitalisierung ist inzwischen auch bei Produzenten und Ver-
marktern angekommen, stellt diese aber immer noch vor große Herausfor-
derungen und Unklarheiten. Wie Unternehmen diesen Herausforderungen 
begegnen können, erklärte Christian Sega, Geschäftsführer der agiles Infor-
mationssysteme GmbH, dem Fruchthandel Magazin.

Empfehlen Sie einen Umstieg 
auf die Cloud oder andere neue 
Technologien?
Für moderne Technologien wie das 
Internet der Dinge ist ein kontinu-
ierlicher Datenkreislauf, bei dem 
Informationen aus verschiedenen 
Quellen in eine einheitliche Struktur 
gebracht werden, unumgänglich. 
Dies ist der erste Schritt zu einer Di-
gitalisierung der Prozesse. 
Was die Cloud anbelangt handelt es 
sich längst um eine der wichtigsten 
IT-Infrastrukturen. Wir alle nutzen 
sie bereits schon viel häufiger, als 
uns vielleicht zunächst bewusst ist, 
z.B. mit unseren Mobiltelefonen. 
Für Geschäftsanwendungen bedeu-
tet die Cloud, dass sich IT-Leistun-
gen schneller an Bedürfnisse anpas-
sen lassen, als es mit einer anderen 
Infrastruktur möglich wäre. Dies hat 
Einfluss auf die Skalierbarkeit und 
wirkt sich außerdem positiv auf Si-
cherheits-Updates und Releases aus.

Vor welchen Herausforderungen 
steht die Obst- und Gemüse-
branche aus Ihrer Sicht?

Welche Erfahrungen machen 
Sie als Softwareanbieter und 
IT-Dienstleister mit neuen 
Technologien in der Obst- und 
Gemüsebranche?
Christian Sega: Wir erleben schon 
seit einigen Jahren – in letzter Zeit 
aber besonders – starke Verände-
rungen. In Gesprächen mit unse-
ren Kunden und Interessenten der 
Obst- und Gemüsebranche stellen 
wir fest, dass es für viele Unterneh-
men heute fast unmöglich gewor-
den ist, ohne ein modernes Waren-
wirtschaftssystem zu arbeiten. Das 
Interesse an modernen Lösungen 
ist deutlich größer geworden, auch 
wenn es sich dabei häufig nach wie 
vor um eine Investition handelt, die 
„in letzter Minute“ getätigt wird, 
also dann, wenn sie überfällig ist. 
Dies liegt auch daran, dass Investiti-
onen in IT und Software oft noch als 
Kosten- und nicht als Wertschöp-
fungsfaktor betrachtet werden.  

Welche Gründe führen Ihrer 
Meinung nach zu dem gestiege-
nen Interesse? 

Zu den zentralen Faktoren gehören 
der Druck und die Anforderungen 
durch den LEH und andere Sta-
keholder. Früher war es deutlich 
leichter, mit Excel-Tabellen, einzel-
nen Dateien oder handschriftlichen 
Notizen zu arbeiten. Heute stehen 
Daten im Mittelpunkt vieler Ge-
schäftsbeziehungen, zum Beispiel 
beim Thema Rückverfolgbarkeit. Im 
Grunde ist es wie in allen Branchen: 
Unternehmen müssen ihre Prozesse 
und Strukturen an Kunden ausrich-
ten. 
Aber es gibt noch weitere Aspek-
te. Themen und Konzepte wie Big 
Data, IoT, Industrie 4.0 oder Cloud 
Computing sind nahezu allgegen-
wärtig, wie man auch an den Rah-
menprogrammen der branchenre-
levanten Konferenzen und Messen 
erkennen kann. Diese Entwicklung 
kommt auch im Obst- und Gemüse-
handel an. Nicht zuletzt erkennen 
einige Unternehmen zudem das 
Potenzial, welches bspw. im Be-
reich Business Intelligence und Re-
porting liegt (z.B. Microsoft Power 
BI zur Analyse von Geschäftsdaten).  

Christian Sega, 
Geschäftsführer 
der agiles Infor-
mationssysteme 
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